
zugleich sozıiale und polıtische Reformen einzufordern, eine wichtige Stuüt-
des katholischen Miılhieus ber das gebiet hinaus. ugleic) emanzipierte
siıch aber auch VO: seinem kleriıkalen Umtfeld, dıes den TE1S VO:!  - zahl-

reichen Kontflıkten (z Gewerkschaftsstreit).
Als trust 1904 nıcht zuletzt aufgrund eines als problematisch emp  e-

nen Führungsstils den Vorsitz des Gewerkvereins abgab, atte der Gewerk-
verein eigenständiges soztalpolitisches Profil entwickelt, welches vielen
Fınzelfragen eine Nähe ZUMM ‚Alten Verband“‘ dokumentierte, das aber zugle1ic.
durch seine konfessionelle antısozialıstische Grundhaltung eine wichtiger Sta-
bilisıerungsfaktor das atholısche Arbeitermilieu tust wurde e1-
hen den reußischen anı  ag DEW: dem bıs seinem Tod 1924
angehörte.

Hiepel betont besonders die s  gen der tholıschen Arbeıiterbewe-
dıe Durchsetzung iner Polıtik der Oozialreform, die Entwicklung

der Idee des Soz1ialstaats VO: Kaiserreich ber dıe Weimarer Republık bis
Bundesrepublık Deutschland. Diesem Ergebnis ist Grundsatz zuzustim-
INCN, zumal dıe Autorin ihrem Schlusswort darauf verweist, 4SS diese HKr-
folge nıcht allein das Verdienst der atholischen OzZi1alrteioOrm WAarcen, sondern
vielmehr auf der Basıs iner breiten ürgerlichen zialreform beruhen abe1
ist dıe Darstellung aber sechr auf den Katholizismus konzentriert, 24Ss ande-

Eınflüsse, dıe auch Gewerkverein wirkten, leider themat1ı-
siert werden. Dies ETW den Mönchengladbacher evangelıschen Aarrer
udwıg eber, der be1i ‘ der ründung und Profilierung des Gewerkvereins
eine wichtige Raolle spielte und doch blass bleibt.

och insgesamt eie Claudıa epe eine überzeugende Darstellung des
Gewerkvereins und damıiıt uch der Frühgeschichte der stlichen Gewerk-
schaften. S Darstellung ist e1 aber primär organisationsgeschichtlich-
biographisch, der 1ıte implhizierte milieuspezifische Ansatz tritt
zurück. Dennoch hegt mit der vorliegenden eine wichtige arstellung

Oz1al- und Kirchengeschichte des Ruhrgebiets VO  Z
Norbert Friedrich

Dietmar DON Reeken, rchen IM Umbruch <UT Moderne. Mikeubildungsprozesse IM nord-
westdeutschen Protestanlismus 9—71 (Relig1öse Kulturen der oderne, 9);
(Gutersloher Verlagshaus, Gutersloh 1999, 456

Lhetmar VO'  - Reeken beginnt seine Arbeiıt, eine Idenburger Habılıtation aus
dem 1997/98, mit der leicht provokanten Frage ach den Wurzeln der
„Erfolgsgeschichte‘“ des deutschen Protestantismus der Nachkriegszeit. Die
These des großen Erfolgs des deutschen Protestantismus, dıe gari nıcht
der weıt verbreıiteten leicht resignatıven Stimmung innerhalb der kırchlichen
Kreise p:  e elegt mit der Tatsache, A4SS die en die 210
Massenorganisationen Deutschlands siınd und die Mitgliedschaft der
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Regel mit der eburt erwirbt, sowle mit dem verfassungsrechtlı-
chen Status deren Miıt dieser Überlegung problematisiert die an:
Säkularisierungstheoreme, die eine „Verfallsgeschichte"“ zeigen. Seine These,
dıe den Aus punkt seine gründlıche Studie efe: ist NUunNn, 35 das
19. Jahrhundert dıe Sattelzeit den Fınstieg diese Erfolgsgeschichte WAFr.

Hıer entstanden der Auseinandersetzung mit den zentralen Herausforde-
rungen der oderne dıe Reaktionsmuster, dıe weıteres Fortschreiten desRegel mit der Geburt erwirbt, sowie mit dem einzi  igen verfassungsrechtli-  chen Status der Kirchen. Mit dieser Überlegung problematisiert er die gängigen  Säkularisierungstheoreme, die eine „Verfallsgeschichte“ zeigen. Seine These,  die den Aus:;  punkt für seine gründliche Studie liefert, ist nun, „daß das  19. Jahrhundert die Sattelzeit für den Einstieg in diese Erfolgsgeschichte war.  Hier entstanden in der Auseinandersetzung mit den zentralen Herausforde-  rungen der Moderne die Reaktionsmuster, die ein weiteres Fortschreiten des  ... Entkirchlichungsprozesses und das Versinken der Kirchen in der Bedeu-  tungslosigkeit nachhaltig verzögerten, wenn nicht verhinderten.“ (10 f.)  Ein ehrgeiziges Programm, welches von Reeken mit einer theoriegeleiteten  Studie zu bearbeiten versucht. Die Frage, wie die evangelische Kirche auf die  Herausforderungen von gesellschaftlicher Differenzierung und Modernisie-  rung, auf die religiöse und kulturelle Pluralisierung reagierte — Entwicklungen,  die einhergingen mit einem Bedeutungsverlust und einer Bedeutungsverlage-  rung der Kirchen — ist erkenntnisleitend. Dabei benutzt von Reeken konse-  quent einen theoretischen Begriff, der — anders als beim Katholizismus oder  der sozialistischen Arbeiterbewegung — bisher zwar häufig für die Protestan-  tismusforschung reklamiert worden ist, ohne ihn wirklich überzeugend be-  stimmen zu können: den Begriff des Milieus. Hier liegt, dies sei bereits gesagt,  die Stärke der Arbeit; denn von Reeken kann den heuristischen Wert der Mi-  lieuforschung für den Protestantismus sehr anregend exemplifizieren; hier liegt  aber auch die Schwäche der Arbeit, denn letztlich gelingt es auch von Reeken  nicht, befriedigende Milieubeschreibungen für den Protestantismus zu liefern.  Dies tut, wie sich noch zeigen wird, dem Ertrag des Buches keinen Abbruch.  Seinen Ausgangspunkt nimmt von Reeken bei der Beschreibung des Pro-  testantismus als eines heterogenen, in sich vielfach differenzierten Phänomens,  wie es u. a. Thomas Nipperdey beschrieben hat und wie es in einigen Studien,  etwa von Gangolf Hübinger, bestätigt worden ist.  Von Reeken konzediert bei seinen Überlegungen, dass ein Milieu ein  „idealtypisches Konstrukt des Historikers“ ist, welches es ermöglicht, komple-  xe gesellschaftliche Erscheinungen beschreibbar und erklärbar zu machen. Für  seine Milieudefinition sind verschiedene Aspekte leitend, hierzu gehören das  Vorhandensein einer Milieuorganisation, welche auf der Grundlage eines ge-  meinsamen Norm- und Wertesystems steht, eigenständige Sozialisationsfakto-  ren sowie klare Abgrenzungsmechanismen nach außen („Konstitution von  ‚in-‘ und ‚out-groups““).  Da ein wesentliches Unterscheidungsmerkmal des deutschen Protestantis-  mus seine regionale Aufsplitterung war, untersucht von Reeken die Milieubil-  dung auf der regionalen Ebene. Dabei geht er davon aus, dass Kirche als In-  stitution die zentrale Milieuinstanz darstellt. Dies bestimmt auch seine Dar-  stellung.  Um nicht auf einer regionalen Ebene stehen zu bleiben, legt der Autor eine  vergleichende Studie vor: er vergleicht die drei nordwestdeutschen Landeskir-  chen Hannover, Oldenburg und Bremen. Damit hofft er, die Heterogenität  des Protestantismus erfassen zu können: Oldenburg galt als eine von der Ver-  287Entkirchlichungsprozesses und das Versinken der en der edeu-
tungslosigkeit nachhaltig verzogerten, wenn niıcht verhinderten.“‘ (10

ehrgeiziges rogramm, welches VO  - Reeken mit einer theoriegeleiteten
Studie bearbeiten versucht. Die Frage, wIie dıe evangelısche Kırche auf dıe
Herausforderungen VO:  - gesellschaftlicher Dıifferenzierung und Moderniste-

auf die relıx1öse und kulturelle Pluralisierung reaglerte Entwicklungen,
die einhergingen mit inem Bedeutungsverlust und einer Bedeutungsverlage-

der en ist erkenntnisleitend. e1 benutzt VO  —_ Reeken konse-
inen theoretischen epT, der anders als beim Katholizismus der

der sozialıstischen Arbeiterbewegung bisher ZWAT häufig dıie Protestan-
tismusforschung reklamiert worden ist, ohne ihn wirklıch überzeugend be-
stimmen können: den Begriff des Miıhlieus. Hıer hegt, dıes se1 bereıits esagt,
dıe Starke der Arbeıt; denn VO: Reeken kann den heuristischen Wert der Mi-
lieuforschung für den Protestantismus sehr anregend exemplifizieren; hier hegt
aber auch dıe chwache der Arbeiıt, denn letztliıch gelingt uch VO:  $ Reeken
nıicht, befriedigende Miliıeubeschreibungen den Protestantismus eiern.
Dies Cut, wIie siıch och zeigen wird, dem Ertrag des Buches keinen Abbruch.

Seinen Ausgangspunkt nım mt VO Reeken be1 der Beschreibung des Pro-
testantısmus als eines heterogenen, in sıch vıelfach dıfferenzierten Phänomens,
wIiE TIThomas Nipperdey beschrieben hat und wie einigen en,
EeTwWw: VO'  - Gangolf Hübinger, bestätigt worden ist.

Von Reeken konzediert be1 seinen Überlegungen, 24SsSs Mıheu ein
„idealtypisches Konstrukt des Hıstorikers““ ist, welches ermoglic. t, komple-

gesellschaftlıche Erscheinungen beschreibbar und erklärbar machen. Kuür
seine Milieudefinition sind verschıiedene Aspekte leitend, hierzu gehören das
Vorhandensein iner Milıeuorganisation, welche auf der Grundlage einNeEes SC-
meinsamen Norm- und Wertesystems steht, eigenständige Soztialısationstakto-
TE  e} sowle klare Abgrenzungsmechanısmen ach außen („Konstitution VO!  -

in- und ‚out-groups“
Da ein wesentliches Unterscheidungsmerkmal des deutschen Protestantis-

111US seine regionale Aufsplitterung WAl, untersucht VO  - Reeken die eubıil-
dung auf der regionalen ene. e1 geht davon aus, A4SSs Kırche als In-
stitution dıe zentrale Miheuinstanz darstellt. Dies bestimmt auch seine Dar-
stellung.

Um nıcht auf einer regionalen ene stehen bleiben, legt der Autor eine
vergleichende Studıie VOTL. vergleicht dıe dre1 nordwestdeutschen Landeskıir-
chen Hannover, Oldenburg und Bremen. Damiut e 9 die Heterogenität
des Protestantismus erfassen können: Oldenburg galt als eine VON der Ver-
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mittlungstheologie gepragte, her lıberale evangelisch-lutherische Landeskır-
che, Hannover als eine konservative utherische andeskirche und Bremen als
eine lıhberale „faktısch unierte  c Kırche

Von Reeken hat seine Forschungsergebnisse entlang seiner Mileudefiniti-
geordnet. abe1 stellt dıe tre1 andeskirchen gleicher Ausführlichkei

dar. So en eine themengebundene arstellung, dıe immer wieder dıe
einzelnen Untersuchungsgebiete vergleichender Perspektive einordnet.

Zunächst werden dıe „Innenansıchten des Miliıeus"“ („UOrganisation und
Kommunitkation“‘) beschrieben. Man erfaährt etwas Bıldung und Strukturie-

der Landeskirchen und den Veränderungen be1 den Kirchengemein-
den. Hıer behandelt VOL Reeken auch den Verbandsprotestantismus, der aller-
dings gegenüber der verfassten Kırche der arstellung häufiger zurücktritt.
Das nachste Kapıitel ‚„Miliıeuzusammensetzung‘ skizzıert, da der Autor ZUßC-
stehen 1iNUu>SS, A4SSsS viel ate fehlt, den arfrer als 99  ern und Milıeu-
manager“ und präasentiert die wenigen vorhandenen Daten soz1ialen
Schichtung VOLl Synoden und kirchlichen Vereinen. In diesem Zusamme:  ang
untersucht uch unter regionaler Perspektive dıe olle der Frau der Kır-
che. AaNAC. geht ZUIN „Norm- und Wertesystem““ über; CINIPCN C-
wählten Beispielen (u Kirchenzucht, Frage der oral und (sottes-
dienstgestaltungen wıird der Laberale wIie Konservatiıve gleichermaßen
wichtige Aspekt möglıcher kiırchlicher Disziıplinarmaßnahmen erortert. Als
letzten Bereich beschreibt die „„SoZlalısatıon und Profileration“‘ (Schule,
Jugendarbeıit, isıerung des Alltags) Kurzer ist der ber die ‚„Außen-
beziehungen des eu:  c Hıer der Autor das nat-Kırche-
Verhältnis, das Verhältnis des Protestantismus anderen „Deutungsangebo-
ten  .. (Katholizısmus, sozialıstisches Milıeu, andere Religionsgemeinschaften)
sOowle den soz1alen Protestantismus („Das Miılıeu der Gesellschaft‘“), wobe1i
die Innere Miıssıion Mittelpunkt des Interesses steht.

Unter€ Leitperspektiven werden schließlich dıe KErgebnisse —
mengefasst. Von Reeken spricht VO'  - besonderen „teg1onalen Profilierungen“
bzw. protestantischen „Regi1onalmilieus‘“, die, häufig auf iner jahrhunderteal-
ten Iradıtiıon beruhend, erst Ende des Jahrhunderts ande-
1 Milieubildungen („Nationalmileu“‘) schwächer wurden; der Protestantis-
111US begann angsam nationaler und einheıtliıcher werden; eg10nale 1 radı-
tionen wurden bedingt ufgegeben Zugleich kam einer
urchgreifenden Modernistierung des Protestantismus, eine Entwicklung, dıe
augenfallıg wıird Verbandsprotestantismus, der dıe gesellschaftlıche Rele-

VO:  - Religion und Kırche repräsentierte, dıe aber ebenso die ( @-
chıichte der verfassten Kırche Miıt der Moderntisierung und Ausdıfferen-
zierung VO: e  on und Kiırche band die Kirche ein eigenes, N Miılıeu
sich. eichzeıt! gelang ıhr, eine „Ausstrahlun kraft““ entwickeln, dıe
die indung der Menschen volkskıirchliche Strukturen sechr lange erhielt.

Insgesamt hefert der Autor eine überzeugende, theoriegeleitete Studie, dıe
durch eine Fülle gründlıcher und sorgfältig erarbeıteter Beobachtungen be-
sticht. LDie Tragfähigkeit des Milıeubegriffs dıe historische Forschung wird
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deutliıch. Interessant und innovatıv ware C5S, den ept1: des Milıeus starker, als
VO!  - Reeken dıes tut, mit dem Mentalıtätsbegriff verbinden.

Wenn uch Grundsatz die Bedeutung der regionalen Spezifika den
Protestantismus bekannt WAafr, erscheinen manche Annahmen der letzten
1Un plausibler bzw. fragwürdiger: Plausıbel erscheint beispielsweise
och einmal dıe zentrale Bedeutung des Verbandsprotestantismus dıe
Modernistierung des Protestantismus 20 Jahrhundert, wobe1 gerade nıcht

dıe immer wieder ehandelte Innere Missıon eine olle spielte, sondern
ebenso andere, bisher vernachlässıgte Vereine wIie efw: der (Gsustav-  ol£-
Vereın, der allen Regionen eine wichtige, dıfferierende Position besaß
Fragwürdiger erscheint dagegen die VO  ; Gangolf Hübinger
These der Starren ersäulung des Protestantismus, da Iro  S der klar C1I-
kennbaren und benennbaren unterschiedlichen „Saulen‘“‘ eutschen Prote-
stantismus des Katiserreichs vie  ge Verbindungslinien benennen kann, wIieE
dıe Studie ele:

Eıne ahnlıche Studie ZuUufr wes  schen und rheinischen Kirchengeschichtekönnte ein endes nterfangen se1n.
Norbert Friedrich

Vera Bücker/ Bernhard Nadorf/ Markus Potthoff, Wze SO Mr DOT Gott und
olk hestehen? Der polttische und So%Lale Kathollz15mMmus IM Ruhrgebiet 77
(Arbeitsbücher und Bıldungsarbeit, 1); Lit-Verlag, Munster 1999,
273 Sa brosch.

Seit einigen Jahren oıbt 1stum Essen ein Seligsprechungsverfahrenden atholischen Journalısten Nıkolaus Groß, den Chefredakteur der Ver-
bandszeitung der westdeutschen .roß ist Rahmen der Verhaftungs-wellen ach dem Attentat VO: 20 19  > verhaftet und ach seiner Verur-
teılung VO: Volksgerichtshof Januar 1945 hingerichtet worden. Das Bı-
Stum hat dıes ZUMm SFCNOMUNCN, sich intens1v mit Leben und Werk VO!  -
Nıkolaus roß beschäftigen.

Das hier anzuzeigende Buch ist eine TuC dieser eit, zugleich,wIie der Untertitel ausweist, den Ruhrgebietskatholizismus seiner soz1al- und
polıtikgeschichtlichen Bedeutung zwıischen Weimarer Republık und National-
soz1alısmus aher den Blıck nehmen. Der 1te| selber ist eine Frage, dıe
Nıkolaus roß Otraben des Attentats auf Hıtler gestellt hat und
die das entrum dıe Frage ach thischen und polıtischen Bewertungeneines Wıderstandes Aus Glauben stellt

Konzıipiert ist die Darstellung als Arbeıitsbuch die Bıldungsarbeit, wobe1l
weitere SC. Präzisierungen kurz gestreift werden. Von der Anlageund der uswahl der insgesamt 125 Quellen, die teilweise recht lang sind, ist
die Zielgruppe die gymnastale Oberstufe sOowle dıe Erwachsenenbildung, ETW

der Kırche.
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